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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraptzen-Korrespondenl-Vureaus:

Österreich-Ungarn.
Vom nordöstlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 31. Oktober. Amtlich wird vcrlantbart: M e n
Oftober, niiltags. Vlächst der galizisch-butowinischen
Grenze nördlich Kuty wurde gestern eine russische Ko-
lonne aller Waffen geschlagen. I n Mittelgalizien behaup-
ten unsere Truppen die gewonnenen Stellungen nordöst-
lich Turka, bei Stary-Sambur, östlich Przemysl und am
unteren San. Mehrere feindliche Angriffe im Naume von
Nislo wurden abgewiesen. Dort sowohl, wie auch bei
Stole und Stary-Sambor wurden Hunderte von Russen
gefangen genommen. Die Operationen in Nussisch-Poleu
verliefen auch gestern ohne Kampf. Der Stellvertreter
des Chefs des Generalstabcs: v. H ö f e r , General-
major.

Russische Grausamkeiten in der .Äulowma.

Wien, 31. Oktober. Wie jetzt bekannt wird, haben
die Russen in dem von ihnen besetzt gewesenen Teile der
Aukowina arg gchau,st zahlreiche Maierhöfc und sonstige
Gebäude niedergebrannt, viele Wohnungen und anderes
auch in Czernowitz geplündert. Passanten wurden auf
der Straße von Kosaken beraubt, Bom Lande wurden
mehrfach grundlose Hinrichtungen und sonstige Gewalt-
akte gemeldet. I n Czcrnowitz haben die Russen unter
Mißachtung dcs Noten Kreuzes Sanitätssoldaten und
Inspettionsosfizicrc, zum Teile mit Ketten gefesselt,
lricgsgesangcn abgeführt. Insbesondere auch die Rumä-
nen der Bukowina halten vielfach zu leiden. Die aus-
schließlich von Rumänen bewohnte Gemeinde Maidan
be, Slorozynetz wurde in geradezu vandalischer Weise
zerstört, total niedergebrannt und geplündert. Die Ein
wohner, die ihr gesamtes Hab und Gut vcloren haben,
wurden davongejagt. Das Schluß der Witwe nach dem
h'.:ul.:rage»dcn rumänischen Politiker Ritter von Wol-
czynvti in Budcnitz wurde unter Führung eines Ossi-
z.ers g».j lündert. Am GulShofo des uimaniichen Groß-
gsu>,cu''!>tzi,rs von Ianosz in Panta wnrde bestialisch
gehaust. Alle Gebände wnrdrn niedergebrannt und die
Vorräte geplündert, wodurch ein Schaden )on mchrcrl.il
Hunderttausend Kronen angerichtet wurde. D i ' Ge
Nü'Nloc Ropczc, in welcher auch sonst mehrfach arge Ge-
walttaten vorkamen, ivnrde geplündert. Der Bürgen
meister, ein Nuniäne, entging nur mit knapper Not durch
Eingreifen unserer zufällig ankommenden. Patronille
dem sicheren Tode. Auch die Gemeinde Kucsurmarc
wnrdc geplündert. Ähnliche Meldungen langen noch stän-
dig in großer Zahl ein.

Audienzen.
.Wir», «1. Oktober. Seine Majestät der K a i s e r

cmpsuin heule vormittags den hier eiiMtroffeneu M in i -
ncrftrnsidcntcn Grafeil T i s z a in einstüildiner Audienz,
um 11 Uhr uorniittaas wurde der «»lricasiuiilister Ritter
von N r o d u t i n in längerer Äudicnz einpfangen.

„Drei Jahre St l i rath".
Wien, 81. Oktober. Das ,.3le»e Wiener Tcrablatt" be-

spricht m „Drei Jahre Stürgth" betiteltem Artikel in ein-
nehender Wurdinlnin die Tätiateit des Miuistcrpräsidc'uteil
t r a fen Sturnth und sa^t: Zu den harten Mühen, die alle
österreichischen Mmsterpräsideuten alif sich nehmen, trat
im dritten Jahre seiner, Amtstätigkeit an den Grafen
Stürgth cine neue Anfnabe. die niemand vorhcrsah: der
Weltkrieg. I n dcn neuen .«reisen fürsorgender ilud nuf-
bcmeuder Tätigkeit der Ressieruilnsgclonlt ftihrte den Mi-
nisterpräsidenten allerdings das sta>rle Bewlchtsein, das; er
in den letzten Dclegatioussessionen inehr als ein redlich
Teil mitgewirkt hade, um dem Heere nnd de,n Staate das
zu stoben, was heute seiner erfolgreichen /uraft auf den
Schlachtfeldern dient. Die letzten Taa.nna.en der öster-
reichischen Delegation schufen dcn materiellen, den militär-
technische.lt Unterbau für unser Voltsheer, das sich täglich
mit seiner bravourösen Tapferkeit jungen Lorbeer er-

kämpft. Dein t r a f e n Stürgkh gebührt I)ente die lebhaf-
teste Wiederholung des T-antcs, den die ilrone und alle
einsichtigen Bürger ihm nach den Delegationen zollten.
Graf Stürgth, dessen Wirten nur der Allgemeinheit, dem
Staate, dein Baiser nnd der Bevölkerung gilt, t<rnn bei dem
stillen ^nbilänin nnr manche Genner, ^cloiß aber keinen
finden, der es wagen fönnte, irgend eine feindselige An
schnllung offen zum Ausdrucke zu bringen, da er den, lau-
ten Widerspruch der allgemeinen ^ufriedenl^eit mit der
Tätigkeit des Grafen Sturgth finden würdc. Neue starte
Nahrmin, für diese. Anerkennung boten, die Mahnahmen,
die Gras Slürnth als Chef der Negierung in den letzten
drei Monaten, treffen mutzte. Das Blatt schlieht: Nur die
vollendete itenntnis des modernen Getriebes, nur sichere
Ini t iat ive, Schlagkraft des gereiften Urteils, die unermüd-
lichste Arbeit und unerschütterliche Nul)e vermochten dein
Ansturm dieser dringendsten Forderungen des Tages ge-
recht zn werden.

Die sludtuttftsstellc f l i r Kriellönefangenc.

Wien, :N. Oktober. Das vmn österreichischen nnd nn-
garischen ,'itolen >tleuz errichtete gemeinsame Ueutra'I-Nach-
lueise^Bnreali, Grlipl?e Anstlulftsstelle für älriegsgefau-
gene, Wien I., Iasomirgottaasse Nr. li, wlirde vu,n Han-
delsministerium einverstäiidlich mit dem ilrieasüber-
wachungsamte erinächtigt, in Angelegenheit der Austunfts-
erteilling über Kriegsgefangene Telegramme an die Zen-
tralstelle» des Noten Kreuzes uach den mit Österreich iur
.^lriege stehendeil Stauten: Belgien, Frankreich, Gros;-
brilannien, Nlchland, Moiltenegro, Serbien, iind Japan
zn richleil. Derartige Tolegrailllne tönneii nur von dem
vorgenannten gemeinsamen Zentral-Nachweise-Änrean beim
Poft- und Telegrapheilanlt Wien V I I I aufgegeben wer-
den. Der nnmittelbarc Telegrammverlehr i i i das feindliche
Allsland bleibt, abgesehen voiv vorstehender Ausnahme,
anch loeilerhin eingestellt.

Vlnsmnhlncn, betreffend die Vrotversoraung.

Wie», 'N. Ollober. ,^ll der niorgigeil „Wiener Zei-
tung" werden zioei Ministerialveroromingen verlaiitbart,
die eine Ginschräiltling der Verluendllng uon Weizen lind
Noggcn ,;llr Brot- lind Gebäcterzengiliig bezluecken. Mi t der
eineil Verordnung wird festgesetzt, da-tz voin 1. Dezember
1!»Ii an bei der Brolerzengung eiiie Mehlnlischnng zn
vernx'nden ist, die höchstens 70 Prozent Weizen oder Nog-
gen und als Nest Gersten-, Mais-, ilartoffelweitzmehl oder
Kartoffelbrei enthäll. M i t der ziveiten ^erordnling luird
der derzeit übliche Anslansch lind die Zurül-lliahme des an
Gast- und Schantbetriebe sowie an Händler ^elieferlen
Weiszgebäckes verboten nnd hiedurch der dllrch diese Übnng
verlirsachten bedentendell Verschluendnug an Weizen vor.
gebeugt. Diese Mastnahme ist auch in smntärer Beziehung
nicht ohne Bedeutung. Beide Verordnungen stellen sich als
ein Teil jener Maßnahmen dar, die die Negieruug i l l Aus-
sicht genommen I M , nm^für die Daner des Krieges die
Brotversorgnng unbehindert aufrecht zu erhallen.

Für die Fnfterstrcckung zwischen der Musterung und der
Einberufung Landsturmpflichtiger.

Wien, 31. Oktober. Das Pcrmanenztomitee für I n -
dustrie, Gewerbe und Handel wird eine Eingabe an das
Landesuerteidignngsministcrium richten, um eine mög-
lichste Erstrcckung dcs Termines zwischen der Musterung
und der Einberufung landsturmpflichtiger Personen zu
erwirken, um auf diese Weise zu ermöglicheil, daß recht-
zeitig Ersatz für qualifiziertes Personal geschaffen wer-
den könne.

Deutsches Neich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 3t. Oktober. (Meldung des Wolff-Vnreaus.)
Mitteilung der Obersten Heeresleitung: Unfere Armee
in Belgien nahm gestern Ramscapelle und B iMutc .
Der Angriff auf Yprcö schreitet gleichfalls fort. Sand-
wuorde bei Schloß Hollcbcle nnd Wandele wurden ge-
stürmt. Auch weiter südlich gewannen wir Boden. Öst-
lich Soissons wurde der Gegner gleichfalls angegriffen
und im Laufe des» Tages aus mehreren ftarl verschanz«
ten Stellungen nördlich Vailly vertrieben. Am Nach»

mittag wurde dann Vailly gestürmt und der Feind unter
schweren Berlusten» über die Aisne znrmtgeworfen. Wir
machien 1WU Gefangene und erbeuteten zwei Maschinen«
gewehre. I m Argonnenwnlde sowie westlich von Bcrdun
und nördlich von Tonl brachen wiederholte feindliche An«
griffe unter schweren Berlusten für die Franzosen zu-
sammen. — Der Kampf auf dem nordöstlichen Kriegs»
schauplatze hat noch nicht zu einer Entscheidung geführt.
— Westlich von Warschau folgen die Russen langsam
unseren sich neu gruppierenden Kräften.

Amsterdam, 31. Oktober. „Het Nieuws van den
Dag" melden aus Oostburg vom heutigen: Seit Don-
nerstag mitt/ags dauert das Schichen nnunterbrochjen
an. Die Schüsse werden aus südwestlicher Richtung ver-
nommen. Bekanntlich beschießen wieder Kriegsschiffe die
Küste. Bei Heest, Knocke, Zoutn und Hazcgas wurden
überall Geschütze aufgestellt und Laufgräben angelegt.

Sympathiekundgebungen» für die Türkei in Berlin.

Berlin, 30. Oktober. Abends fanden hier große
Sympathietwldgebnngen für die Türkei statt. Gegen
8V2 Uhr hielten auf dem Potsdamer Platze mehrere mit
türkischen und deutschen Fahnen geschmückte Wagen. Die
Menge strömte herbei. Ein Wageninsassc, dcr türkische
Sondcrgesandtc Iussuf Iv io Bei, erhob sich und hielt
eine Ansprache, worin er ausführte, die große Stunde
der Abrechnung mit den Unterdrückern sei für den Islam
gekommen. Die Anhänger Mohammeds gedächten der
von Kaiser Wilhelm am Grabe des Sultans Saladin
betonten Freundschaft für die 300 Millionen Mohamme-
daner. Die Osmanen wüßten, was Deutschland für die
Kultur der Welt bedeute und was die Türlcn Deutsch-
laud auf militärischem, zivilem nnd wirtschaftlichem Ge-
biete zu verdanken hätte. Heute, da Deutschland im
Kampfe gegen eine Welt des Neides stehe, trete dip
Türlei an die Seite der ruhmreichen Heere. Der Nuf
des Padischah werde in die fernsten Lande dringen, da-
mit die von Deutschland vertretene Gerechligkeit lind
Kultur siege. Iussnf licß zum Schlüsse die Waffenbrüder
der Armee, namenllich die Armeen, Österreich-Ungarns
und Deutschlands, sowie Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz
Josef und den Sultan hochleben Nach bransenden Hoch
rufen setzte sich der Zug zur türkischen Notschaft in Be-
wegung, wo Direktor Tschcpcl an den alls dein Balkon
erschienenen Botschafter Worte voller Begeisterung nnd
Bniderlichkeit für das gegen unsere Feinde mitstrci-
tcnde Osmcmcntum richtete. Botschafter Mahmnd Mulh-
tar Pascha entgcgnete mit einer knrzcn Ansprache, worin
er für die Knndgebnng dankte, welche beweise, wie groß
die gegenseitigen Sympathien der beiden Nationen seien.
Die Mindgebung, die dcn hczlichstcn Widerhall in der
Türkei finden werde, sei der beste Beweis, welch innige
Tkzichnngcn die beidcn Länder verbinden. Der Bot-
schafter fchloß mit dem Nufe: Heil dir im Sicgcrlranz!
Die Menge stimmte die Nationalhymne an. Darauf be-
gaben sich die Teilnehmer an der Knndgcbuug in das
Kaffeehaus „Vaterland", wo weitere Vcrbrüderungs-
Klndgebungen die Manifestation schlössen.

Die Türkei.
Abbruch der türkisch-russischen Beziehungen.

Nom, 30. Oktober. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Petersburg vom heutigen: Infolge der Eröffnung
der Feindseligkeiten durch die Türlei gegen Nußland hat
die russische Rcgicruug den russischen Konsuln die Wei-
sung gegeben, das türkische Gebiete zn verlassen und dcn
Schutz der rnsfischen Staatsangehörigen den Vertretern
Italiens anzuvertrauen. Der russische Botschafter hat die
Weisung erhalte», Konstantinoftcl zu verlassen. Die ita-
lienische Votschaft wurde ersucht, der Türkei mitzntcilen,
daß Rnßland gegen die türkischen Staatsangehörigen in
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Nußland genau so verfahren werde, wie die Türkei
gegen die russischen Staatsangehörigen.

Sofia, 31. Oktober. Die „Agence t<Wgrafthtaue bnl-
gare" meldet: Ein offizielles Kommunique besagt: Das
Eingreifen der Türkei ill dem gigantischen bewaffneten
Konstitte, das bei allen kriegführenden Großmächten
eine neue Orientierung herbeiführen wird, wird in Ne-
gieruugskrcisen als nicht von der Art betrachtet, das
Kabinett Nadoslovov zu bestimmen, der bisher gewissen-
haft befolgten Richtlinie zu entsagen, d. h. der strengen
Neutralität nnd der wachsamen abwartenden Haltung
gegenüber jedem Ereignisse, das auch mir entfernt die
bulgarischen Interessen berühren könnte.

Her Seekrieg.
Das Seegefecht im Schwarzen Meere,

Konftantinovcl, 30. Oktober. Ein von der „Agence
Ottomane" veröffentlichtes Kommunique beschreibt das
Gefecht wie folgt: Während ein ganz geringer Teil der
ottumanischen Flotte am 27. und 28. d. im Schwarzen
Meere llbnngen vornahm, eröffnete die rnssische Flotte,
die zuerst der türkischen Flotte folgte nnd alle ülnmgcn
vcrhiodcrte, schließlich am 29. d. die Feindseligkeiten,
indlm sie die Flotte angriff. Während des Ka:npfcs,
der sich darauf entspann, bohrte die türkische Flotte den
Minenleger „Prnt" mit 5000 Tonnen Gehalt, der un
gefähr 700 Minen an Vord führte, in den Grund. Ein
russisches Torpedoboot wurde schwer beschädigt, ein
Kohlendampfer wurde gekapert. Ein vom türkischen,
Torpedobootzerstörer „Chairet-i-Millije" lanciertes Tor-
pedo brachte das russische Kanonenboot „Kubaner" (1100
Tonnen Gehalt) zum Sinken. Ein weiteres vom Tor-
pedobootzerstörer „Muawemet-i-Millije" lanciertes Tor-
pedo beschädigte ein weiteres russisches Küftcnwachschiff.
3U Offiziere und 72 Matrosen, die den Bemannungen
der in den Grund gebohrten und vernichteten Schiffe aw
gehörten, wurden durch die türkische Flotte gerettet und
gefangen genommen. Die kaiserliche Flotte hat Gott sei
Dank keinen Schaden erlitten. Der Kampf dauert noch
immer günstig für unsere Flotte fort. Die kaiserliche Re-
gierung wird zweifellos mit äuszcrftcr Energie gegen die-
sen von der russischen Flotte gegen den ganz geringen
Teil unserer Flotte gerichteten Alt der Feindseligkeit
protestieren.

Kunstnntinopel, 3(1. Oktober. Der Scetamftf, der ge-
stern im Schwarzen Meere stattgefunden hat, wurde erst
heute dem Pnblitnm bekannt und hat in der Stadt große
Sensation hervorgerufen.

Konstantinipel, 30. Oktober. Die gefangenen russi-
schen Offiziere und Matrosen wurden mit dem gekaper»
ten russischen Kohlendampf« nach Kabnl nm oberen
Bosporus gebracht.

Das Bombardement von Odessa und Fcudosia.

Kunstantinopel, 30. Oktober. Über das Bombarde-
ment von Odessa und Feodosia durch die türkische. Flotte
laufen verschiedene Versionen, deren Nichtigkeit schwer
festzustellen ist. Der rnssische Botschafter sott bereits von
seiner Regierung aufgefordert worden sein, Konstantl-
nopcl zu verlassen. Der englische Botschafter und viel-
leicht auch der französische Botschafter sollen unverzüg-
lich abreisen.

Frankfurt am Main, 31. Oktober. Die „Frankfurter
Zeitung" meldet ans London: Ein bei Lloyd einge-
lroffenes Telegramm moldet, daß mehrere, jedenfalls
türtische Torpedoboote nnbetannten Namens Odessa an-
gegriffen nnd das russische Kanonenboot „Donee" am
Hafencingang zum Sinken brachten. Ein Teil der Ac-
mannnna. ertrank, wurde getötet oder verwundet. Drei
russische nnd ein französischer Dampfer wurden beschä-
digt lmd einige Einwohner getötet oder verwundet.

Der neue Seelord.

London, 3 l . Oktober. Lord F i s h e r wurde als
Nachfolger des Prinzen Battcnbcrg zum ersten Scclord
ernannt.

Das Minenfeld an der irischen Küste.

London, 30. Oktober. Der Marmcmitarbeiter der
„Times" erörtert das neue deutsche Minenfeld an der
Nordwestküste Irlands und die Schwierigkeiten, die sich
wegen der Privilegien der neutralen Schiffahrt für ein
Patrouillieren in der Nordsee ergeben. Die Privilegien
bestünden hauptsächlich wegen der Rücksichtnahme, mit
der die Neutralen zu behandeln zweckmäßig erscheine.
Es müsse aber eine Zeit kommen, wo es notwendig wird,
zu erwägeil, ob es nicht wesentlich sei, den neutralen
Handel in jener Gegend drastischer, sowie die Routen
gefährlicher zu machen. Wenn daher nicht Gcgcnmaß-
regeln getroffen würden, winde sich England in einer
unbequemen Lage befinden, wenn die Zeit komme, einem
deutschen Eeeangrifs zu begegnen. Einstweilen leide der
britische nnd der neutrale Handel durch die Eeemincn
fortdauernd Verluste.

Bulgarien.
Die verzweifelte Situation in Mazedonien.

Sofia, 29. Oktober. Das serbische Prcßbureau hat
letztin eine längere Depesche verbreitet, in der es ln
dem Wunsche, die Nachrichten aus Sofia zu entkräften,
die über die verzweifelte Situation in Mazedonien be-
richten, dessen bulgarische Vevölleung von serbischen
Agenteil bnchstüblich verhetzt wird, statt aller Erwlde-
rung einfach crtlärt, daß in Neuserbien vollkommene
Ordnung herrsche, daß die dortige ländliche Bevölkerung
ihren Arbeiten fnedlich nachgehe, daß die serbischen Be-
hörden den Bewohnern mit dem gcößten Wohlwollen
entgegenkommen und daß die mazedonischen Bulgaren
auf den Schlachtfeldern an der Drina und Save ihre
Pflichten als serbifche Bürger in einer Weise erfüllen,
die ihrem Vaterlande, das Serbien ist, Ehre macht. Es
genügt, dicfe zynische Erklärung des serbischen Pretz-
liureuus hervorzuheben, die ihr bestes Dementi in den
von Tag zu Tag schrecklicheren Tatsachen findet.

Sufla, c»1. Ottobcr. „Narooa Prava" publiziert neuer-
dings eine lange ^!iste serbischer Greueltaten an Vulgären
Mazedoniens und fugt hinzu: Angeiichlö dieser Schreckens-
taten tonnen wir uns nicht vorstellen, wio die Folgen der-
selben mit den Bemühungen der bulgarischeil Regierung,
»omplitationen zwischen Serbien und Bulgarien zu ver-
hüten, in Eintlang ü>i bringen wären.

England
Neue Kriegstredite.

London, 30. Oktober. „Morningftost" erfährt, daß
bei Zusammentritt des Parlaments am l i . November
die Regierung wieder hundert Millionen Pfund Ster-
lmg für den Krieg fordern werdc.

Dic Aehandlung der deutschen (^cfauüenen in England.

Dresden, W. Ottobor. Dcr „Dresdener Anzeiger"
sandte gesteril an dcu Staalsselrelär des Auswärtigen,
Kon Iagow, ein Telegramm wegen der Behandlung der
DenlN'hen i l l England. Darauf ijt abends folgende Ant-
won eingegangen: Auf I h r gestriges Telegramm hin
wnl'de. der a me ri tonische Botschafter i l l London veranlatzt,
Nch persönlich über die Bel>i»olung der deutschen ^esan-.
geneil i l l England Austlärung zu verschaffn nnd, soweit
die ^lageu berechtigt sind, »ut grötztem ^achoruä auf sô
fortige Abhilfe zu bestehen. Ein soeben eingegangener Be-
rich: der amerilanischen Botschaft über dic Besichtigung
mehrerer englischer ^famgcnoniagcr lautct befriedigend.
Die VergcllungsinaMuhineu wegen der ^fangenhaltung
Dentscher in England Nx-rden, >alI6 die englische Regie-
rung der Aufforderung zur Freilassung nicht unverzüglich
nachtmnint, alsbald ausgeführt.

Clend in Mal ta.

London, 31. Oktober. Die „Morningpost" meldet aus
Mal ta vom 2«. d. M . : Angesichts dcs insolge des Krie-
ges herrschenden Elend« vlloete sich hier ein Unterstütz
zungslomitce.

VcslilMis ix ilnnndn u»r (fiufttlle,, der nmeritnnischen
Deutsche» und Österreicher.

^undull, :j(1. Ottober. „Times" melden aus Toronto:
An der kanadischen (Grenze besteht die Besorgnis, das; Ein-
fälle der in den Vereinigten Staaten, lebenden Teutschen
lind Österreicher versucht werden. Im. Fort Erie wnrde eine
Bürgerwehr gebildet, um solchen Einfällen zu begegnen,
die man deswegen befürchtet, lueil das jenseits der Grenze
gelegene Bnffalo über ^00.000 deutsche Einwohner hat.
Eine neue Verordnung gestattet nur solchen Personen
freien Zutr i t t über die Grenze, die seit zehn Jahren ameri-
la'nischeü Bürgerrecht, besitzen. M i n wil l hiedurch au6län°
dische Arbeiter fern hallen. Da den Deutschen ui,d Qste7»
reichern Beschäftigung verweigert wird und diese das ^and
nicht verlassen dilrfen, wird die Regierung vermutlich ein
>lon^eniraliunslager einrichten, lim die notleidenden UlUer-
lanen der feindlicl)en Staaten nebst ihren Familien M
linterhallen.

Velgien.
Versorgnnff Belgiens mit Nahrungsmitteln.

Frankfurt, 30. Oktober. Der ^Frankfurter Zeitung"
wird aus Rom eine Meldung der „Agence Havas"
mitgeteilt derzufolgc ein amerikanisch-belgisches Komitee
die Versorgung Belgiens mit Nahrungsmitteln aus
Amerika übernommen hat.

Die Zahl der belgischen Flüchtlinge in Frankreich.

Paris, 30. Oktober. Nach einer vom Ministerium
des Innern vorgenommenen Zählung beträgt die Zahl
der nach Frankreich gcflüchteten Belgier 400.000.

Rußland.
Ausschrcitunnen nene» die Deutschen i» Muskau.

Frnntfurt n. M., '«>. Ottober. Die „Frankfurter Zei-
tung" meldet alis Stockholm: Wie dic „Novoje Vremja"
meldet, fanden am 2 !̂. d. M . in Mostali genau nach dein
Londoner Muster deutschfeindlich wmdgebungen statt.
Der Pöbel wandle sich gegen die Deutschen in Moskau,
ris; zunächst die Firmenschilder herunter, M u g die Schau-
fenster ein, zerschnitt die elektrischen Leitungen nnd raubte
im Dunlei die Wa-renbestände. Insbesondere litten die bei-
den Geschäfte der Konsiseriefirma Einem und das itauf.
haus Maildels.

Portugal.
Vcrfolnunaen der Noyalifteu.

^uxdull, W. Ottober. „Morningpost" schreibt: Portu-
gal war ,eit nnvordentlicher ^e i l der Freund Englands.
Der einzig störende Eiliflus; in unseren gegenseitigeil Be-
gehungen ist die BelMudluug der bedauernsloerteu :)toya-
listeil durch die Republi!. Wir vertrmien dcrrauf, das; S i r
Edward O ^ y Portligal l lar niache» wird, das; uusere
F r e u n d e s t eine no<h herzlichere ware, wenn der barbari-
Ichen Tuligteit der Earbmiari ein Ende gemacht würde

Lundutt, !^l Oltobor. Die „Morningftost" meldet aus
Li,,abon vom ^7. d. M..- I m gauzen Xiande finden zahl-
reich iderhastllngen statt. Ter Herausgeber d<>s Blattes
„^lestaliracao", Ehinsto, wurde des Landes verluieseli T ie
Earbonari arbeiten seit der Amuestie vom lehteii Februar
txrran, die. Gefängnisse wieder zu füllen, da fie wis,en, dich
in der gegenwärtigen Lage Europas Verhaftungen von
!)tol)alisten wenig Aufmerffamleit fiilden und glauben
das; die lmigersehitte Gelegenl>eit gotommcn sei die Be-
weaung zli unterdrücken. Alle rohalistischeu Leitungen tuur-
deil lx'schlagnahmt. Telegranime. an die ausländische Presse
lverden zensuriert oder gänzlich bcschlnguachmt. Die Re-
gierung scheint den Carbonaris freiere Hand zu lassen als
je. Die. reftublitanische. Presse. Lissabons fordert die. Re-
gierung auf, leine Gnade zu zeigen. Der Korrespondent
schliesst, England hätte, ein Jahr früher die militärisch<'
Mitwirkung Portugals sicher nicht erbitten oder anneh-
men tonnen, und wenn es dies jetzt tut, »nutz cs unter der
Bedingung geschehen, das; leine, weiteren Vergewaltigun-
gen und Verfolgungen durch Carbonari vorkommen.

Die Schweiz.
Die Durchfuhr italicuischer Ware» nach Deutschlaub.

Zilrich, 80. Oktober. Wie. dic «Neue Züricher Zeitung"
meldet, befragte dcr Vertreter des Blattes „Eeccolo" in
Zürich eine hochgestellte. Persönlichteit des schweizerischen
Bundesrates über die Durchfuhr ilaüenischer Waren nach
Deutschland und die Lieferung schweizerisä)er ilriegölonter-
bände an Deutschland. Die AnUoort lautete: Dic Schlueiz
tonne die Durchfuhr nicht hindern. Die Frage gel)c allein
I ta l ien und Deutschland an. Dies beziehe sich auch auf die
lallsend italienischen Eisenbahnwaggons. Dic Weitersen-
dung von in I ta l ien von Schweizern gekauften Lebens-
ünlteln nach Deutschland sei verboten durch das allgemeine
Ausfuhrverbot von Lebensmilteln. Die Schweiz verfolge
streng jede Übertretung, ebenso jeden Fall von ^riegston-
terbandc. ^ ie l)abe lein Interesse daran, für den einen
oder den anderen der Kriegführenden Partei zu ergreifen
und sei nur auf ihre Integri tät und Unabhäugigleit be-

Albanien.
Vcsehnng dcr Insel Saseno durch Italien.

Rom, 30. Oktober. Die «Agenzia Stcfani" meldet:
Heute vormittags erfolgte die Besetzung dcr Insel Sa-
seno. Admiral Patris telegraphierte, er habe in dem
Orte Vaja San Nicola eine Balteie und die drMe
Kompanie des Landungsbataillons ans Land gesetzt.

Persien.
6 iu Komitee zur Befreiung des Kaukasus

iluliftantinovel, 81. Ottober. Naä, Meldnn^. i l,i...-
cingetroffener Persischer Blätter
pen ans Persien zurückziehen, um
en. aber es verpachtet sich nicht, sie nicht meh? nachW-

an" ^ " d ^ " N n ' ' . ^ m ^ " " " U " U '^u i)ius;land hält
an. Da d Rn,ien die Bebolleruna der Städte Targue.
^ - ! 7 . , . . ^ " ! ? ^ ^ ' ' " ' ^6 ' i f f en l i t ten , unternah,n die

^ l ^ . eine.l Gegenangriff.
Et.rxr hundert >lo,alen sollen getötet oder verwundet wor-
^ " ^ . ' . ^^ ' . " ' ^ ' s ^ Konsul in Ispahan soll infolge
de« Wandels in der öffentlichen Meinung t>er Perser in
eine derartM Erregung borseht Worden sein. das; er plütz-
r ) , s "^ > " staunte persische Führer Salär ed Tauleh
chloy ein Abtumineil »lit dem Bachliarenchof Eniir Mufa-

ham. S>ie^erlieszeu eiilen Aufruf, worin die Bevöltcruua
und die f lamme alifgefortx'rt werden, txis Vaterland vor.
don Ru,seil zu retten. Es wurde ein Komitee zur Be-
sreinna des Kaukasus gebildet. Die Russen fahnden eifrig
nach den Mitgliedern des Komitees. Dieses erließ einen
'lnfruf, worin alle Mol>ammedaner des Kaukasus aufge-
fordert werden, sich im Interesse des bedrohten I s l a m
öu erhebe».

Todesfall.
Prag, 31. Oktober. Ncichsratsabgeordneter Hofrat

Professor Dr. Adolf V ach mann , Obmann der deut-
schen Fortschrittspartei in Vöhmen, ist heilte nachmittags
im 66. Lebensjahre einem Schlaganfall erlegen.

Ein Hufpitalschiff gescheitert.
London, 31. Oktober. Das Hospitalschiff „Chitta",

das von Queensserry abgeangen war, um Verwundete
heimzubringen, wurde bei Whitly während eines Stur-
mes an eine Klippe getrieben. Vier Leichen wurden an
das Ufer gespült. Mehrere Rettungsboote brachten unter
gröhlen Schwierigkeiten zwei Vootsladungen von dem
Wrack w?g. Weitere Versuche wurden aufgegeben. Alle
Franen sind gerettet. 50 bis 80 Menschen halten sich
noch am Schiffe fest, das von den Wellen überströmt
wird. Der Hinterteil des Schiffes ist abgebrochen.

Ter Präsident der Republik Haiti ncflüchtet.
Washiilntlln, AI. Ottober. (Rculor-Bnrean.) Das

Staatsdepartement erhielt die Nachricht, daß der Präsi-
dent der Republik Haiti Port au Prince, verlassen muhte
und sich an Bord cincs holländischen Dampfers flüchtete.
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